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Konzert voller Melancholie
ImRahmen der Klassikreihe Seeklang haben fünf jungeMusiker ihr Talent bewiesen.

WasamspätenSonntagmorgen
die –pandemiebedingt –50Kon-
zertbesucher in derAulaGross-
matt erleben durften, war nicht
nur beeindruckend schön, son-
dern auch voller Melancholie
und Emotionen. Das während
desLockdownsneugegründete
Onyx-Triomit Jesper Gasseling
anderVioline,ElodieThéry am
Cello undMarija Bokor amKla-
vier spielte zuBeginnein frühes
Meisterwerk von Sergej Rach-
maninow,dasKlavier-TrioNr. 1
in g-Moll. Die Zuschauerwaren
hingerissen von dieser hoch ex-

pressivenMusikundverdankten
dies den jungen Solisten mit
lang anhaltendemApplaus.

Heimwehnach
Böhmen
Das«Pièce de résistance» folg-
te im zweiten Teil des gut ein-
stündigen Konzerts mit dem
KlavierquintettNr. 2 A-Dur des
böhmischen Komponisten An-
tonin Dvořák. Dazu wurde das
Trio verstärkt mit zwei heraus-
ragenden Solisten, welche
ebenfalls – wie Dvořák in Böh-
men – im heutigen Tschechien

aufwuchsen und in Luzern pro-
movierten. Lucie Koci an der
Violine und Lenka Bonaventu-
rova an der Viola gastierten
zum ersten Mal in Hergiswil.
Koci spielte unter anderem
2019 als Solistin Glazunovs
Violinkonzert mit dem Luzer-
ner Sinfonieorchester imdorti-
genKKL. Bonaventurova debü-
tierte ebenfalls mit mehreren
Orchestern in der Schweiz,
unter anderem mit der Jungen
Philharmonie Zentralschweiz.
Gute Voraussetzungen waren
für das erste Zusammenspiel

mit dem Onyx-Trio also somit
gegeben.

Gleich zu Beginn des Stü-
ckes konnten sich die fünf jun-
genMusiker auf hohemNiveau
präsentieren. Melancholie,
Heimweh nach Böhmen – die
tragende Melodie bereits im
erstenSatz sowiedie klarenEin-
sätze vonCello undKlavier, zu-
sammen mit den beiden Violi-
nen undder Violawaren beein-
druckend. Dvořák und die
Solisten überzeugten – man
könnte auch sagen, sie spielten
nahe der Perfektion. (pd/lur)

Das Onyx-Trio in Aktion, unterstützt von den beiden Streicherinnen. Bild: PD

Beckenriederin
überzeugt Experten
Abschluss 87 Absolventinnen
und Absolventen der Pädagogi-
schen Hochschule Schwyz ha-
ben vor kurzem ihre Bachelor-
arbeiten präsentiert. Wie jedes
Jahr kürte eine Expertenkom-
mission dabei die drei besten
Arbeiten.Darunterbefindet sich
auch jene einer Absolventin aus
Nidwalden,wiedieHochschule
mitteilt.

ZusammenmitSimonaFöhn
aus Schwyzhat sich dieBecken-
riederin Sonja-Lorena Krättli
(27) imRahmen ihrerArbeitmit
demThemaKonfliktfähigkeit im
Kindergarten befasst. Die bei-
den suchten nach Möglichkei-
ten, diese Konfliktfähigkeit auf
der Kindergartenstufe aufzu-
bauen.Bei ihrenPraxiseinsätzen
machten sie die Beobachtung,
dass Konflikte, und dort insbe-
sondere der Interessenkonflikt,
auf dieser Stufe häufig vorkom-
men. «In dem Alter begreifen
Kinder zwar, dass das Gegen-
über andere Gefühle hat, aber
siehandelnoftnochauseigenen
Bedürfnissen heraus», wird
Föhn in derMitteilung zitiert.

Ansätzeoftnur für
Erwachsene
Es gebe zwar pädagogische,
konstruktiveAnsätze zurFörde-
rung der Konfliktfähigkeit,
«aber wir haben bemerkt, dass
diese oft auf Erwachsenenebe-
ne, beispielsweise in Gruppen-
gesprächen, erfolgen», lässt sich
Krättli zitieren. Die beiden jun-
genFrauenentwickelteneineal-
tersgerechteUnterrichtseinheit,
die zur Steigerung der Konflikt-
fähigkeit denFokus auf nonver-
baleKommunikationundThea-
terpädagogik legt. (lur)

Konzert wird live
übertragen
Stansstad Über 60 Musikan-
ten der Musikschule Stansstad
freuen sich darauf, endlichwie-
der einmal an einem grossen
Konzert mitzuwirken. Ur-
sprünglich als Beitrag zur
600-Jahr-Feier von Stansstad
geplant kann das Sommerkon-
zert derMusikschule Stansstad
leider auch nach seiner Ver-
schiebung auf den 5.Juni nicht
mit Publikum durchgeführt
werden.Deshalb führt amKon-
zerttag einLink aufwww.schule-
stansstad.ch (unter «Neuigkei-
ten») zumLivestreamdesKon-
zerts, das um 19Uhr startet.

Beginnend mit einer histo-
rischen Bläserfanfare werden
die Zuhörer auf einermusikali-
schen Zeitreise über das Ba-
rockzeitalter, die Klassik und
die Romantik bis zu Hits der
letzten Jahrzehnte begleitet.
Ein spezieller Programmteil
widmet sich der Nidwaldner
Volksmusik. Visualisiert wird
die Musik mit Beiträgen von
Schülerinnenund Schülern aus
Obbürgen und Stansstad. Als
Moderator wird Rafael
Schneuwly durch das Pro-
gramm führen. Damit auch die
Mitwirkenden selbst und alle,
welche die Direktübertragung
verpasst haben, das Konzert
noch geniessen können, bleibt
es nach der Liveübertragung
noch während fünf Tagen im
Netz. (pd/lur)

Demnächst
Kurs für Jung-
undNeufischer

Sachseln AmSamstag,5. Juni,
von 8.15 bis zirka 12 Uhr, findet
der Jung- und Neufischerkurs
des Fischereivereins Obwalden
statt.Grundlagen zurFischerei,
Fischereivorschriften, der kor-
rekte Umgang mit gefangenen
Fischen, derenVerwertungund
allgemeine Fischkundewerden
behandelt. Anschliessend wer-
den die Teilnehmer am See
beimBahnhofdenHakenbekö-
dern und die richtige Technik
zum Auswerfen erlernen. Der
Kurs ist kostenlos. Der Fische-
reivereinbesitzt einigeAngelru-
ten, welche als Leihgerät gratis
zur Verfügung stehen. Weitere
Infos und Anmeldung unter
www.fischereiverein-ow.ch.

Leserbriefe

Kernfahrbahn taugt nicht als Allheilmittel
«Eltern sorgen sich
umSicherheit»,
Ausgabe vom 29. Mai

In Sachseln ist man lang
untätig geblieben: Obwohl
Trottoirs innerorts für Zufuss-
gehende reserviert sein soll-
ten, wurde toleriert, ja sogar
erwartet, dass Velofahrende
auf demTrottoir fahren. Im
Allgemeinen ist es unsicher,
mit demVelo auf demTrottoir
zu fahren. Es werden Ausfahr-
ten in Kantonsstrassen über
ein Trottoir mit Sichtweiten
für Fussgänger bewilligt. Wer
da schneller als zu Fuss unter-
wegs ist, ist somit in Gefahr.
Auf der Brünigstrasse durch
Sachseln ereigneten sich
immer wieder kritische Situa-
tionen zwischen Velofah-
renden auf demTrottoir und
Fussgängern. Dazu gab es bei
den Einmündungen auch
schon Unfälle zwischen Velo-
fahrenden, die das Trottoir
benutzten, und Automobilis-
ten.

Für die «grottenschlechte
Kommunikation» haben sich
Projektleitung und Gemeinde
entschuldigt und zugegeben,
auch beim Einbezug der
Schule Fehler begangen zu
haben. Noch ungelöst ist aber
die Problematik der Kinder-
gärtler, Erst- und Zweitkläss-
ler, die weit weg von der

Schule wohnen undmit dem
Kindervelo zur Schule gehen.
Hier wird wohl, bis weitere
baulicheMassnahmen getrof-
fen werden können, eine
kreative Lösung nötig sein.
Um imAllgemeinen die Schul-
wegsicherheit umfassend und
dauerhaft zu verbessern,
empfehlen wir ein «Mobili-
tätskonzept Schule».

Die Frage, ob die Verkehrs-
infrastruktur in und um Sach-
seln einen sicheren Schulweg
erlaubt, soll dabei natürlich
beantwortet werden. Gäbe es
ab Ausgang Dorfkern in Rich-
tung Sarnen anstelle Radstrei-
fen zumBeispiel bergseitig
einen Rad- und Gehweg sowie
imDorfkern eine verkehrsbe-
ruhigte Zone, dann könnten
die jungen Schulkinder aus
demGebiet Dorni sicher ins
Dorf gelangen.

Es ist definitiv nicht so,
dass Sachseln vor der Kern-
fahrbahn ein Verkehrssicher-
heitsparadies war. Vielmehr
hat der Start des Versuchs sehr
eindeutig bestätigt, wie her-
ausfordernd die Ausgangslage
ist und wie gross die Verkehrs-
sicherheitsdefizite sind. Auch
hat die von Fachleuten im
Vorfeld des Versuchs erstellte
Analyse der Verkehrssicher-
heit eine ganze Reihe von
Mängeln aufgedeckt, insbe-
sondere betreffend Fuss- und

Veloverkehr in der Kernzone.
Mit nur wenigenWochen
Betrieb wurde bestätigt, dass
eine Kernfahrbahn als Allheil-
mittel nicht taugt und als
einzelne und losgelösteMass-
nahme nicht ausreicht. Die
Ortsdurchfahrt muss auf der
ganzen Länge sicherer und
siedlungsverträglicher wer-
den, auch in der Kernzone.
Die Verkehrsinfrastruktur soll
imDorf und in der Umgebung
mit Fokus auf Zufussgehende,
Velofahrende und Schulkinder
umgestaltet werden. Dabei ist
eine Verkehrsberuhigung, also
die Einführung von Tempo 30
oder Begegnungszonen, in
Betracht zu ziehen. Sachseln
verfügt über eine Tunnelum-
fahrung (Nationalstrasse) und
über einen architektonisch
schönenDorfkern: Dies sind
optimale Voraussetzungen für
ein lebenswertes Dorfzent-
rum.

Nun ist Einsatz von Ge-
meinderat und Verwaltung
gefragt, damit mittelfristig in
Sachseln eine Lösung zur
Anwendung kommt, welche
weniger Lärm undmehr
Lebensqualität sowiemehr
Verkehrssicherheit und einen
sicheren Schulwegmit sich
bringt.

Daniel Daucourt, Präsident VCS-Sektion
Ob- undNidwalden, Stans

Nur noch engste
Meinungskorridore
«Klima-Arena verlief
recht zahm»,
Ausgabe vom 22. Mai

Erinnert sich noch jemand? In
den 1970er-Jahrenwaren sich
dieMehrheit der zuständigen
Wissenschafter und dieMe-
dien einig, vor einer neuen
Eiszeit zu stehen, weil die
globalen Temperaturen zuvor
gesunkenwaren. Grundsätz-
lich ist festzuhalten, dass in
den letzten zweiMillionen
Jahren die Erde grossmehrheit-
lich in Eiszeiten überfroren
war.Warmzeitenwaren im
Vergleich dazu nur von kurzer
Dauer und der Antrieb für
Biodiversität undArtenexplo-
sion. Ohne die heutzutage
verpönten Treibhausgasewäre
die Erde eine Eiskugel.

Dass ichmitmeinem
historisch undwissenschaftlich
korrekten Standpunkt in der
Klimaarena imZeitungsbericht
als «Exot» betitelt werde, zeigt
das Problemdes heutigen
«Meinungsklimas» auf. Von
denMedien- undMeinungs-
machern sowie von der nach-
plapperndenGesellschaft
werden auch fürwissenschaft-
licheErkenntnisse nur noch
engsteMeinungskorridore
zugelassen.

ChristophKeller, Landrat SVP, Hergiswil


